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Zehnjähriger wurde bei
Unfall schwer verletzt
Mit dem Rettungshubschrauber ins
Zentralklinikum Augsburg geflo-
gen werden musste am vergangenen
Mittwoch ein Zehnjähriger, der
bei einem Unfall in Dillingen schwer
verletzt wurde. Laut Polizeibe-
richt war ein 40-jähriger Pkw-Fah-
rer gegen 16.40 Uhr von der Do-
naustraße in die Austraße gefahren.
Dort sah er auf dem rechten Geh-
weg mehrere spielende Kinder und
fuhr deshalb relativ langsam wei-
ter. Als er auf Höhe der Kinder war,
lief plötzlich der Zehnjährige von
der linken Seite her zwischen zwei
geparkten Pkw auf die Fahrbahn
und prallte gegen die linke vordere
Seite des Pkw. Der Junge zog sich
eine schwere Beinverletzung und
eine Verletzung am Kopf zu. Am
Auto entstand ein Schaden von circa
800 Euro. (dz)

Mehrere Faustschläge
ins Gesicht erhalten

In der Wohnung eines Dillinger
Mehrfamilienhauses kam es am
vergangenen Mittwoch, gegen 17.45
Uhr, zu einer Meinungsverschie-
denheit zwischen einem 25-Jährigen
und einem 29-Jährige. Nach dem
zunächst verbal ausgetragenen
Streit schlug der 25-Jährigen den
29-Jährigen laut Polizeibericht
mehrmals mit der Faust ins Ge-
sicht. Dieser erstattete Strafanzeige
wegen Körperverletzung und Be-
leidigung, weil er zuvor wiederholt
auch durch diverse Kraftausdrü-
cke beleidigt worden war. (dz)

Unfall beim Abbiegen

Eine 42-jährige Autofahrerin bog
am 5. Juni, gegen 18.10 Uhr, von
der Rudolf-Diesel-Straße in Dillin-
gen aus nach links in die Donau-
wörther Straße ab. Dabei übersah
sie, so die Polizei, den Wagen einer
von links kommenden 84-jährigen
Pkw-Fahrerin und stieß mit die-
sem zusammen. An den beiden
Fahrzeugen entstand ein Schaden
von circa 16500 Euro. Beide Fahre-
rinnen blieben unverletzt. (dz)

SYRGENSTEIN

Mit Auto im
Acker überschlagen
Am Dienstagabend, gegen 22.30
Uhr, kam ein 21-jähriger Pkw-
Fahrer aus dem Kreis Heidenheim
auf der Kreisstraße DLG 27 bei
Syrgenstein im Auslauf einer lang
gezogenen Linkskurve nach rechts
auf das Bankett. Beim Gegenlenken
fuhr er laut Polizeibericht links in
einen angrenzenden Acker, wo sich
sein Wagen überschlug. Der Fah-
rer zog sich diverse Prellungen zu.
Er wurde vorsorglich zur ambu-
lanten Behandlung ins Klinikum
Heidenheim gebracht. An seinem
Auto entstand ein Schaden von rund
5000 Euro. Die Feuerwehren aus
Syrgenstein und Staufen waren zur
Straßensperrung und Bergungshil-
fe vor Ort. (dz)

BISSINGEN

Zwei Pkw aufgebrochen

In der Nacht auf Mittwoch, zwi-
schen 1 und 3 Uhr, wurden in Bis-
singen zwei Pkw aufgebrochen: Ein
unbekannter Täter schlug an ei-
nem in der Premauerstraße gepark-
ten Wagen die Seitenscheibe der
Beifahrertür ein und entwendete ei-
nen in der Mittelkonsole liegenden
Geldbeutel mit etwas Bargeld und
den Ausweispapieren des Autobe-
sitzers. Der entstandene Sachscha-
den beträgt circa 300 Euro, der
Diebstahlschaden rund 200 Euro.
Gegen 3 Uhr zertrümmerte ver-
mutlich derselbe Täter auch die Sei-
tenscheibe eines in der König-Sig-
mund-Straße abgestellten Pkw.
Auch aus diesem Fahrzeug stahl er
einen Geldbeutel mit Bargeld,
Scheckkarten, einer Tankkarte
und dem Personalausweis des Ge-
schädigten. Der Sachschaden be-
trägt circa 300 Euro, der Wert der
Beute circa 400 Euro. (dz)

O Zeugen Die PI Dillingen (Telefon
09071/56210) bittet um sachdienli-
che Hinweise.

Polizei-Report

chen wegfallen. Aber man muss
auch an die Leute in Eppsiburg den-
ken und jetzt die Chance zum Pla-
nen nutzen.“ Doch damit wollte sich
Johann Demharter nicht zufrieden-
geben. Sollte die Umgehung gebaut
werden, gab er zu bedenken, würde
auch die bestehende Straße zurück-
gestuft werden und in den Zustän-
digkeitsbereich der Gemeinde fal-
len. Und schlussendlich wieder
mehr Kosten verursachen. Den
Schlusspunkt der Diskussion setzte
Bürgermeister Friegel, indem er
den Räten versprach, Informationen
über mögliche Kosten und Risiken
für die Gemeinde einzuholen.
● Windräder Rund 1500 Windrä-
der sollen in ganz Bayern installiert
werden. Die Potenzialanalyse des
Landkreises Dillingen sieht in der
Gemeinde Holzheim drei mögliche
Standorte für die Anlagen: im süd-
westlichen Gemeindegebiet, im
Staatsforst im Süden und an der
Grenze zur Stadt Dillingen. Alle
weisen ein Potenzial von rund 1500
Volllaststunden auf und sind daher
nur bedingt wirtschaftlich. Der Ge-
meinderat sprach sich am Dienstag
nur für einen der Standorte aus.
„Wir sollten es Altenmünster
gleichtun und den Bereich des
Staatsforstes ausweisen, obwohl die
Westlichen Wälder bisher noch
Ausschlussgebiet sind“, sagte Bruno
Günther. Fünf Räder sind dort, laut
Potenzialanalyse, möglich. Bis zur
kommenden Sitzung wird Friegel
einen Beschluss ausarbeiten, der
dann im Rat abgestimmt wird.

Herbst die Zuschussanträge gestellt
sein müssten, um bald mit dem Bau
beginnen zu können, erläuterte der
Bürgermeister. Um die Holzheimer
umfassend zu informieren, plant er
außerdem noch eine Bürgerver-
sammlung in den kommenden Wo-
chen. Bis zur übernächsten Sitzung
wird Friegel weitere Informationen
einholen, um dann mit dem Ge-
meinderat eine Entscheidung zu
treffen.
● Entlastungsstraße Eppisburg
Noch heuer muss die Gemeinde
Holzheim einen Vertrag mit dem
staatlichen Bauamt schließen, damit

die Entlastungsstraße Eppisburg
nach jahrelangen Diskussionen ge-
baut wird. „Bauherr wäre in diesem
Falle der Staat und wir würden eine
bestimmte Summe zuzahlen“, er-
läuterte Friegel. „Wir hatten die
Idee, nicht nur Eppisburg, sondern
auch Holzheim und Weisingen in
diesem Zuge zu umgehen.“ Gegen
diese Idee stellte sich Johann Dem-
harter: Denn die Gemeinde habe ge-
nug marode Straßen. Die Straße um
die Holzheimer Teilorte müsste
komplett vom Staat gebaut werden.

„Aber dann bekommt Eppisburg
nie eine Entlastung“, sagte Georg
Straubinger. Dem stimmte auch
Rainer Egger zu: „Es würden mit
der Straße landwirtschaftliche Flä-

VON NINA MERKLE

Holzheim Auf großes Interesse ist die
Sitzung des Gemeinderats Holzheim
am Dienstagabend gestoßen. Die
Zuhörerstühle waren bis auf den
letzten Platz besetzt. Doch vorerst
fielen im Gemeinderat keine Ent-
scheidungen – weder zum Ausbau
der Staatsstraße noch zur Entlas-
tungsstraße Eppisburg oder einem
möglichen Standort für Windräder
in den Westlichen Wäldern.
● Ausbau Staatsstraße In drei bis
vier Jahren könnten die Hauptstra-
ße in Holzheim und die Römerstra-
ße in Weisingen saniert sein. Erst
seit Kurzem ist die Staatsstraße in
die höchste Dringlichkeitsstufe des
Straßenbauamts gerutscht. „Wenn
wir jetzt die Kanäle machen, können
wir auch auf einer Länge von rund
650 Metern mit der Straße anfan-
gen“, erklärte Bürgermeister Er-
hard Friegel seinen Räten.

Für die Fahrbahn müsste der
Staat zahlen. Die Gehwege wären
Gemeindeaufgabe, fügte er hinzu.
Auch an den Planungskosten müsste
sich die Gemeinde mit ungefähr 30
Prozent beteiligen. „Der Ausbau ist
höchst sinnvoll, weil der Zustand
der Fahrbahn sehr schlecht ist, aber
über die künftige Fahrbahnbreite
müssten wir noch diskutieren“,
merkte Werner Demharter an.
Trotzdem sollte man die Chance
nicht vertun und das Projekt jetzt
angreifen, argumentierte Reiner
Egger. Schließlich stünde man unter
Zeitdruck, weil bereits bis zum

Ausbau der
Staatsstraße rückt näher
Gemeinderat Holzheimer müssen bald Entscheidungen treffen

„Aber dann bekommt Eppis-
burg nie eine Entlastung.“

Georg Straubinger

Rund zwei Kilometer weit im Wald stehen die geplanten Windräder auf Holzheimer Gemeindegebiet. Im Bild sind Häuser von Ful-

tenbach zu erkennen. Foto: Merkle

Drei Windräder sind
für Ziertheim

zunächst genug
Gemeinderat Räte diskutierten über mögliche

neue Standorte. Geplanter Windpark
Schöffelwind weiter aktuell

VON YVONNE SALVAMOSER

Ziertheim Eins nach dem anderen:
Zunächst einmal soll sich im „Ziert-
heimer Schöffelwind“ etwas tun.
Schließlich hat der Gemeinderat das
Areal rund 1300 Kilometer vom
Ortskern Ziertheim entfernt Rich-
tung Wittislingen bereits vor eini-
gen Jahren als Vorranggebiet für
Windkraft ausgewiesen. Dort will
Investor Georg Honold drei Wind-
räder errichten. So argumentierte
auf der Sitzung am Mittwochabend
die Mehrheit der Ziertheimer Räte.
Vom regionalen Planungsverband
aufgefordert, diskutierte das Gremi-
um auf Grundlage der Potenzialana-
lyse zur Windkraft im Landkreis,
auf welchen Flächen in der Gemein-
de solche Anlagen denkbar sind.

Wie Bürgermeister Josef Foitl er-
klärte, sind laut der Analyse zusätz-
lich zum Vorranggebiet drei Stand-
orte möglich: Mit errechneten 1845
Volllaststunden ist das Erste am
Reistinger Erzberg das wohl am
besten geeignete. Dazu kommt ein
Zweites am Waldrand beim Ziert-
heimer Sportplatz mit 1773 Volllast-
stunden und auf Anfrage der Stein-
bruch der Dattenhauser Firma

Weiß mit 1638 Volllaststunden.
Schwarze Zahlen aber schreibe man
erst ab etwa 2000 Volllaststunden,
erklärte Gemeinderat Reinhard
Kienmoser. Für Foitl war klar, dass
zumindest der Standort am Wald
nahe Ziertheim nicht weiter verfolgt
werden sollte: Dieser sei dem Ge-
meindeparlament bereits vom re-
gionalen Planungsverband vorge-
schlagen worden. „Das lehnten wir
damals ab, da er nur knapp 800 Me-
ter von unserer Bebauung entfernt
ist.“

Zwar hatte der Rathauschef vorab
betont: „Sollten wir irgendetwas
positiv beschließen, ist das keine
Genehmigung.“ Trotzdem fürchte-
ten manche Gemeinderäte, dass eine
Meldung an den Planungsverband
für Investoren Tür und Tor öffne.
Außerdem seien bereits drei Wind-
kraftanlagen konkret geplant. Dass
sich diese Windräder nicht längst
drehen, liegt daran, dass im vergan-
genen Herbst am Standort ein Rot-
milan auf Beutezug gesichtet wurde.
Jetzt stagniert das Bauvorhaben.
„Die Genehmigungsbehörde wartet
auf die Entscheidung des Verwal-

tungsgerichts im Fall der geplanten
Windkraftanlagen in Wittislingen“,
so Foitl.

Werden sie gebaut, so Zweiter
Bürgermeister Emil Reck, habe man
das Soll erfüllt und würde damit
mehr Energie erzeugen, als die Ge-
meinde selbst verbrauche. Solche
Argumente ließ Armin Hartleitner
nicht gelten. „Auch die Landwirte
produzieren hier mehr, als vor Ort
verbraucht wird.“ Er stimmte als
Einziger für die Standorte bei Reis-
tingen und am Ziertheimer Wald.
Zwar fand der Steinbruch wegen der

Lage weitab von jeglicher Wohnbe-
bauung mit vier Fürsprechern mehr
Zustimmung, aber einen neuen
Standort konnte das Gremium so
nicht ausweisen. „Wir sollten erst
einmal sehen, wie es bei der Bevöl-
kerung ankommt, bevor wir vor-
preschen“, schloss Reck.

„Sollten wir irgendetwas po-
sitiv beschließen, ist das
keine Genehmigung.“

Bürgermeister Josef Foitl

 „Auch die Landwirte produ-
zieren hier mehr, als vor Ort
verbraucht wird.“

Armin Hartleitner

Ziertheim Bürgermeister Josef Foitl
informierte den Gemeinderat über
Breitband- und Gasleitungsbau:
„Die Geschichte läuft zwar, aber
braucht eine ganze Menge Zeit.“
Gerade koordiniere das Ingenieur-
büro Dippold und Gerold, wo wel-
che Leitungen verlegt werden könn-
ten. „Ich traue mich nicht sagen, das
ist bis Frühjahr 2012 fertig. Aber die
Prämisse ist: so schnell wie mög-
lich“, betonte Foitl.

Alfred Heichele, Geschäftsleiter
der Verwaltungsgemeinschaft Wit-
tislingen, erläuterte erste Änderun-
gen der Friedhofssatzung. So sollen
unter anderem die Kosten für Erd-
bestattungen auf 600 Euro angeho-
ben werden. „Die bestehenden Ge-
bühren decken nicht einmal den
Materialaufwand“, sagte er. Foitl
ergänzte: „Wir sind immer noch
günstig. Ringsherum ist es deutlich
teurer.“ Die genauen Änderungen
sollen in der nächsten Gemeinde-
ratssitzung beschlossen werden.

Beerdigungen
werden

deutlich teurer
In Ziertheim auf 600

Euro angehoben

Für fünf Tage ist Dillingen Treffpunkt der bayeri-
schen Wanderbootfahrer. Das 39. Treffen der Kanu-
ten wurde am vergangenen Mittwochabend durch
Organisator Günther Englet (rechts am Rednerpult)
vom Kanuclub Dillingen und Drittem Bürgermeister
Walter Fuchsluger und Vizepräsidentin Isa Winter-
Brandt eröffnet. Gestern stand eine Schulung zum

umweltverträglichen Kanusport auf dem Programm,
heute werden Bootsfahrten, Radtour und ein Musik-
abend angeboten. Am Samstag geht es um die Ab-
nahme des „Kanu-Führerscheins“ und eine Stadt-
führung sowie den Festabend mit Oberbürgermeis-
ter Frank Kunz und am Sonntag um sicheres Schleu-
sen an der Donau. (vN) Foto: von Neubeck

Bayerische Wanderbootfahrer in Dillingen angekommen

Mindestabstände
einhalten

Windkraft Vogelschützer sorgen sich weiter um
den Rotmilan-Bestand im Landkreis

Dillingen „Langwierige Verfahren,
fehlinvestierte Planungskosten und
zermürbende, jahrelange Graben-
kämpfe lassen sich vermeiden, wenn
bereits in der Vorplanung für Wind-
kraftstandorte der Artenschutz, ins-
besondere die Vorkommen des Rot-
milans, berücksichtigt werden“, so
Reimut Kayser und Harald Böck,
die Vorsitzenden des Landesbundes
für Vogelschutz (LBV), Kreisver-
band Dillingen.

Die beiden Vogelschutzexperten
erinnern erneut daran, dass
Deutschland mit seinem Rotmilan-
bestand circa 60 Prozent des Welt-
vorkommens dieser EU-weit streng
geschützten Greifvogelart beher-
berge. Die Erfordernisse der Ener-
giewende und des Vogelschutzes
lassen sich gut in Einklang bringen,
wenn bestimmte Voraussetzungen

berücksichtigt werden, die sich auf
neueste Untersuchungsergebnisse
über Mortalität und Mindestabstän-
de zu Windkraftanlagen ergeben.

Böck und Kayser ziehen das Fa-
zit: „Das Einhalten eines Mindest-
abstandes von 1000, besser 1500
Metern bei der jetzt im Landkreis
Dillingen angelaufenen Vorpla-
nungsphase schafft für später Pla-
nungssicherheit und Vermeidung
zermürbend langer Verfahren, die
gar vor Gericht enden können.“

Der LBV-Kreisverband führt im
Landkreis die bundesweite Rotmi-
lankartierung durch. Die meisten
Ergebnisse liegen bereits vor. Der
LBV bietet diese gern allen Kom-
munen für eine möglichst konflikt-
arme Vorplanung der WKA-Stand-
orte an, wodurch die Energiewende
erleichtert werde. (pm)


